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TOP VIII  Tätigkeitsbericht der Bundesärztekammer  

  Betrifft:  Fortführung der Vorbereitungen auf eine Influenzapandemie geboten  

Entschließungsantrag  

  
Von:  Vorstand der Bundesärztekammer 

 

 

DER DEUTSCHE ÄRZTETAG MÖGE FOLGENDE ENTSCHLIESSUNG FASSEN:  
   

Eine Influenzapandemie würde alle Lebensbereiche betreffen und könnte sich je nach 

Ausmaß zu einer Katastrophe entwickeln. Staat und Gesellschaft müssen deshalb mit 

erheblichen Beeinträchtigungen rechnen. Die Vorbereitungen auf eine Influenzapandemie 

sind in Deutschland – basierend auf einem Aufruf der WHO – zwar mittlerweile 

vorangeschritten, aber bei Weitem noch nicht abgeschlossen. Die Vorbereitung auf einen 

Pandemiefall muss gerade in der gegenwärtigen interpandemischen Phase 

vorangetrieben werden, um für den Krisenfall möglichst gut gewappnet zu sein. 

Der 112. Deutsche Ärztetag 2009 begrüßt 

 die länderübergreifende Krisenmanagementübung „Exercises“ (LÜKEX) 

„Influenzapandemie“ im November 2007, bei der Einrichtungen des Bundes und 

der Länder zusammenarbeiteten. So konnten Schnittstellen- und logistische 

Probleme identifiziert werden. Der zugehörige Auswertungsbericht von LÜKEX 

2007 zeigt bestehende Vorbereitungslücken hilfreich auf; 

 das Impfkonzept des Landes Hessen, in dessen Mittelpunkt der öffentliche 

Gesundheitsdienst (ÖGD) für notwendige Massenimpfungen gegen das 

Pandemievirus steht. Mit diesem Konzept können dringende logistische, 

haftungsrechtliche und finanzielle Fragen gelöst werden. 

Der 112. Deutsche Ärztetag 2009 fordert 

 Bund und Länder auf, die im Auswertungsbericht von “LÜKEX 2007“ aufgezeigten 

Handlungsfelder zielstrebig zu bearbeiten; 

 die bundesweite Einführung des Impfkonzepts des Landes Hessen; 

 die Länder auf, den ÖGD dringend zu stärken, da er durch Personalabbau 

empfindlich geschwächt ist. Im Pandemiefall hätte der ÖGD wichtige 

koordinierende und ausführende Arbeiten zu leisten, wofür er dringend mehr 

Personal benötigt, um diese verantwortungsvolle Aufgabe auch bewältigen zu 

können; 

 Bund und Länder auf, darauf hinzuwirken, dass die Refinanzierung der 

Pandemievorbreitung durch die Gesetzliche Krankenversicherung gewährleistet 
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wird; 

 Bund und Länder auf, die ambulante und stationäre Versorgung im Pandemiefall in 

den jeweiligen Pandemieplänen zu konkretisieren; dabei ist angesichts des 

Bedrohungspotentials auch zu prüfen, ob die Bettenkapazitäten im stationären 

Sektor mit den Anforderungen einer medizinischen Versorgung u. a. von 

beatmungspflichtigen Patienten im Katastrophenfall in Einklang stehen; 

 dass die Erhebungen zur Bedarfs- und Ressourcenermittlung auf Bundesebene 

zusammengeführt werden, damit eine der jeweiligen Lage angemessene 

Ressourcenverteilung (z. B. die Verteilung von antiviralen Arzneimitteln) umsichtig 

erfolgen kann; 

 dass Bund und Länder die Forschung vorantreiben und dafür die notwendigen 

Finanzmittel bereitstellen. Nur auf dieser Grundlage können adäquate 

Schutzmaßnahmen gewährleistet und der tatsächliche Ressourcenbedarf ermittelt 

werden. So sollten vor allem konkrete evidenzbasierte Studien bzgl. des Nutzens 

von Mund-Nasen-Schutz bzw. Masken für die Allgemeinbevölkerung durchgeführt 

werden. Ebenso werden im Arbeitsschutz dringend Studien bzgl. wirksamer 

Hygienemaßnahmen und der persönlichen Schutzausrüstung wie Atemschutz, 

Schutzkittel unter Berücksichtigung von Anwendbarkeit, Dauer und Haltbarkeit 

benötigt. 

 


